
Johann eger

Von Gastfreundschaft, Rakıi, Bunkern und
Skorpionen eın Jahr Im Land der Skipetaren

Meıin Name 1St Johann Beger, ich b1n 19 Jahre alt un habe meılinen Zivil-
dienst für ein ZaNZCS JTahr 1in einem leinen and Kuropas geleistet, VO
dem 1L1UT weniıge Menschen wI1ssen, CS liegt.

Als ich 1m September etzten Jahres 1Ns Flugzeug mıiıt dem Zielpunkt
Tirana stieg, WUSSfIe ich NUL; 4SSs ich für ein Jahr Zzwel Franziskaner- UaßUNJYE JJIschwestern iın einen kleinen Ort Namens Fushe-Arrez tieft 1n den Bergen
1im Norden Albaniens kommen sollte. Ich WUuSSTe, ass eın JTahr in einer
anderen Kultur und somıt andere Lebens- und Denkensweisen auf mich
zukommen würden, W 4S Spannung, Erlebnisse un:! Abenteuer garantıe-
ICN sollte.

Großer Respekt un: Angst mischten sich 1in meılne Gefühle, da
Ich, durch Medien und Vorurteile beeinflusst, nıiıcht LL1U!T Positives ber
Albanien und dessen Volk gehört hatte. Allerdings steigerte 1eSs 11UTr
meıine Neugier und Spannung auf die V mMI1r liegenden zwolf Monate.
Und andete ich Mitternacht auft dem leinen un! einz1ıgen Flug-
hafen Albaniens in Tirana. Dort mich bereits Bruder Andreas,
eın deutscher Kapuziner, der das Jahr ber meın Mentor un me1lne Ner-
trauensperson se1ın würde. Wır fuhren etwa reı Stunden mıiıt einem
Landrover durch die Nacht Leider konnte ich 1m Dunkeln nicht ie]
sehen. TIrotzdem bekam ich Eindrücke, W1€e den Geruch VO VECEI-

branntem ull die albanische Art diesen beseitigen, der unzählige
schrottreife vVerrostietie Autos un! Lastwagen, die sich Strafßenrand 1n
regelrechten Friedhöfen horteten, SOWI1Ee 1b un Cein Hund auf
der Fahrbahn.

Als WIFr 1in die Bergregion gelangten, begannen unendliche Kurven, bis

Johann Beger lebte un arbeitete als Freiwilliger der Friedensorganisation „ In-
ıtLative Christen für Europa” ‘“o  > September 2009 bis Äugust 2010 ın Albanien.
Er hat auch die Bilder ım Beitrag ZUNY Verfügung gestellt. Renovabis 1st o0pe-
rationspartner der „Initiative Christen für Europa“. eitere Hinweise findensich UunNnNnter http://www.renovabis. de/engagiert/goeast-ideen-fuer-jugendliche/freiwilligendienst-ın-osteuropa.
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WIr schliefßlich Fushe-Arrez erreichten. Eın albanischer Nachtwächter
öffnete das Tor, ann wurde ich erst einmal VO einer DaNnzel Hunde-

beschnüttelt. Bruder Andreas zeıgte mIır meın /Zimmer dem
Dach eines leinen Häuschenss, 1in dem ich das Jahr ber gemeinsam mM1t
ıhm wohnen würde. Müde fie] ich 1Ns Bett. Am nächsten Tag lernte ich
die beiden MI1r auft Anhieb sympathischen Franziskanerinnen ratlias
un Bernadette kennen. Mır wurde das große Gelände der Missıons-
statıon geze1gt, das, VO einer großen Mauer un Stacheldraht9
eın beeindruckendes Territorium darstellt. Miıt einem großen Lager; e1-
He Kindergarten, einem Laden, einer Näiähwerkstatt und einem leinen
Bauernhoft mıi1t ungefähr e Angestellten übertraf diese Anlage meılineErfahrungen Vorstellungen bei weıtem.

SO orofß und lebendig hatte ich
MIr meıne Zivildienststelle wirk-
ich niıcht vorgestellt. Ich W alr sehr
erleichtert und aufgeregt. Aufßer-
dem W ar der Blick auf die and-
schaft un die umgebenden Berge
überwältigend, auch WCI11I1 MI1r die
Stadt Fush&-Arrez MIt ihren he-
runtergekommenen STaUCI) Plat-
tenbauten und kaputten Straßen
eher hässlich erschien.

In den darauffolgenden Tagen
und Wochen lernte ich sehr viele

7
(

Menschen kennen, die mich mMIt
Neugıier und Freude willkommen
hiefßen. Bereılits VO erstien Tag
tiel MI1r den Albanern eine ED
e Offtenheit un Freundlichkeit

auf. Die Menschen herzlich MIr, rückten mich, fragten je]
und Iuden mich manchmal ach Hause eIn; hne mich überhaupt

kennen. Natürlich W al die Kommunikation anfangs mühsam, doch
ach und ach lernte ich die erstien albanischen Worter und Satze.

Die Leute freuten sich sehr ber meıline antänglichen Bemühungen,
die Sprache lernen, halten MI1r un lobten mich für jedes 116  > gelernte
Wort Albanisch gehört einer eigenen Sprachfamilie und 1St BEGSB sehr
weitläufig mıt dem Deutschen verwandt. Sowohl Grammatik als auch
Vokabular lassen sich I8DSÄE selten VO einer anderen Sprache ableiten, al-
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lerdings hat die albanische Sprache viele Begriffe AUuS$s dem Italienischen
und Türkischen übernommen. Das Sprechen bereitete Mr; obwohl ich
CS keinestalls perfekt beherrschte, immer wieder großen Spafß.

Hausbesuche

Interessante Erfahrungen machte ich immer bei Besuchen VO Familien
in den Zu Teil weiılt entlegenen einsamen Bergdörtern. Gemeinsam mıt
Bruder Andreas sah ich ach dem Rechten un beaufsichtigte Baupro-
jekte. Ofrt aum vorstellbare Wohnsituationen ergeben sich durch e1n-
gefallene der zerstorte Häuser. So MUSSTE ZzUu Beispiel eine sechsköp-
fige Familie ın einem leinen Lkw-Container hne Fenster leben, bis USBUNJYE 4JIfür S1€E mI1t Hilfe VO Spendengeldern ein Haus gebaut werden
konnte.

Die Dortbewohner leben me1lst VO der eigenen Ernte, VO Mais, O:
9Gurken, Früchten un Nüssen, die S1€E auf ihren leinen Stücken
Land anbauen. Außerdem betreiben viele eıne kleine Viehwirtschaft mıiıt
einer Kuh, eın Paar Ziegen der Schweinen. Eıine orofße Raolle 1mM Leben
der Albaner spielt auch der Raki,;, den jede Familie ach eigener Tradition
und MIt imposanten Destillen ber dem Feuer brennt. Dieser hochpro-
zentige Schnaps brennt aufgrund seliner Stiärke me1lst auch Sanz schön 1m
Hals

Wenn WIr Hausbesuche auf den Dörtern machten, wurden WIr jeder-
Zzeılt treudig willkommen geheißen. Je ach Jahreszeit kamen selbstge-
machter Kase, Gurken, Tomaten un Nüsse auf den Tisch; obwohl WIFr
eigentlich Sal nichtZEssen gekommen Wır wurden regelrecht
gedrängt, VO allem und probieren. Männlichen Besuchern
wird aki kredenzt un immer wieder nachgeschenkt, sobald das las
auch I11UT halb leer 1St: Dies führte mich anfangs oft 1ın schwierige
Situationen, weil ich 1Ur sehr schwer ablehnen konnte. Im Laufe der Zeit
lernte ich Entweder hält INan das Clas der Ianl lässt CS eintach bis
AA Ende voll stehen und trinkt annn VOTI dem Gehen DDie Albaner sind
unglaublich treigiebig un: geben VO dem, W as s1e haben, und das me1lst
nicht knapp. So ekommt INan, WECI1N INa schliefßlich autbricht, och
eine Flasche Raki; Käse der Früchte eintach 1n die Hand gedrückt.

Jedoch findet sich nıiıcht immer eine solche Fülle Nahrung, un: der
oft sehr kalte un: lange Wınter 1st für die me1lsten Menschen sehr schwer

Manche Dörter sind aufgrund des vielen Schnees bis Te1l
Monate VO der Zivilisation abgeschnitten un haben bisweilen nıcht
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einmal Strom. Zum Glück werden die Familien, die 1n einer SPC-
ziellen Lebensmittelliste registriert sind, VO den Franziskanerinnen mıi1t
dem Notigsten w1e€e Mehl, Zucker, Salz un DDies tragt gerade
in den kalten OoOnaten durchaus AA Überleben der Menschen bei

Meirne ufgaben
UDie Arbeit, die iıch 1mM Laufe des Jahres verrichten durfte, W ar sehr ab-
wechslungsreich un oft spannend. So half ich eiım Ausladen un: Ver-
teilen VO Hilfstransportenun Lagerarbeiten der erledigte Computer-
und Büroarbeiten. Ich WT sehr troh darüber, asSs mMI1r bereits V C) An-Erfahrungen fang je] Zzugetraut wurde, auch sehr verantwortungsvolle Aufgaben
W1€ Altarwandgestaltungen in ein1gen leinen Kirchen der Bergdörfer
der Fahrdienste auft den recht gefährlichen und riskanten Bergstrecken
der Umgebung. Die Arbeit mı1ıt der Jugend bereitete MI1r ebenftfalls je]
Spalß un! half MIr sehr eım Erlernen der Sprache. Ich durfte einen klei-
1E  a Deutschkurs für Interessierte 1Ns Leben ruten der bei Katechesen
Hun Jugendtagen mithelfen. Natürlich tielen auch gewöhnliche Arbeiten
W1€ Hausarbeiten der Holzhacken 1m Wınter Besonders interessant
W arlr das Erlebnis, bei einem Sommerstrandcamp für ATINC Kinder und
Roma als Betreuer helfen dürten.

Alles 1n allem WAar me1lne Tätigkeit nıcht L1UTLE abwechslungsreich und
spannend, sondern I‘8‚Cht€ MI1r zusätzlich auch eine Vielzahl VO Fertig-
keiten un!: Erfahrungen auft unterschiedlichen Gebieten, gerade weil Al
banien immer wieder für Überraschungen und somıt CLE Heraustorde-
rUuNngsch

robieme

Natürlich kam 1m Laufe des Jahres auch Konftlikten und Proble-
iMmenNn SO W ar 65 nıcht immer angenehm, Deutscher se1ın, und in mMan-

chen Situationen W ar MI1r dieser Sonderstatus eher lästig wW1e€e Zzu Be1-
spiel e1ım Finkauten VO kleinsten Dingen, bei denen der Preis ganz CI

mal ein1g€s anstıeg, sobald der Verkäufer erfuhr, 4SS ich DDeut-
scher bin

Man 1L11USS$S WB erwähnen, Ass Deutsche 1ın ganz Albanien einen sehr
Ruft genießen, respektiert und bewundert werden. [ )as kommt

nicht zuletzt durch den deutschen Fufßball, die geschätzte Qualität eut-
scher Artikel und VOL allem durch die Autos. Die ohl me1lst gefahrene
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Automarke 1n Albanien 1St „Mercedes  C Egal ob uralte Modelle der
CC Luxuslimousinen Albaner schwören aut ihren „Benz“. Und
kam anderem VOI, 4aSS mich die sehr Sstrenge Polizei
me1lnes versehentlich VELSCSSCHCNHN Anschnallgurts freundlich weitertah-
TCMN liefß, nachdem iıch erwähnte, Deutscher se1n. Allerdings MUSSTE ich
auch als Deutscher aufpassen, W as iıch gegenüber Albanern und Lat
Albaner sind ZWAar sehr herzlich und offen, 1aber auch sehr stolz und
leicht verletzen.

Die Konfliktbewältigung stellt meıliner Meinung ach OWl1eso CIn
orofßes Problem dar, da das Aggressionspotenzial sehr hoch 1St. Albaner
bezeichnen sich auch selbst gCIN als „2]jak nxehte“ (heißblütig) und
übertreiben dabei nıcht 1m Geringsten. Vor allem 1mM Norden Albaniens USßUNJYE JJIsind och sehr viele Familien 1m Besitz VO Waltfen, W as die Geftähr-
ichkeit un: das Risiko des schlechten Ausgangs eines Konfliktes erheb-
ich steigert. Das kommt jedoch Zzu Glück immer seltener VO  Z Es oibt
auch immer och Familien, die ach dem Kanun, dem traditionellen ( %e
wohnheitsrecht Albaniens, leben un andeln: die Blutrache 1St derohl
bekannteste Teil dieser Tradition un leider eın passendes Beispiel für
schlechte Konftliktklärung.

Allgemein herrscht 1n Albanien eiıne Spannung zwischen Tradition
und Moderne 1in vielen Bereichen. Bei Mode, Musik un Kunst treffen
oft Welten auteinander. So annn INan 1n der Hauptstadt Tirana 1m
Straßenverkehr beobachten, WwW1e€e eın glänzender „Hummer“, eın amer1-
kanischer Geländewagen, mı1ıt einem Jungen, aufgestylten Fahrer einen
alten Eselskarren überholt, 1in dem eın alter Mann 1n traditioneller lei-
dung und Filzhut SItZTt

Ein weıteres, vielleicht das orößte Problem stellt meıliner Ansicht ach
die Korruption dar S1e beeinflusst fast die ZESAMLE Arbeitswelt negatıv
und macht VOT allem das Leben derer schwer, die AarTINM sind der nıcht VO
der Korruption profitieren können. Besonders nachteilig wirkt sich 1€58
bei grundlegenden Institutionen W1e€e dem Gesundheits- und Rechtswe-
SCH auUS, W as für die Menschen katastrophale Folgen hat

Schließlich stecken auch die Auswirkungen des Kommunismus och
1n vielen Köpften. Er fand ZWAar 1990 se1n Ende, bestimmt aber bis heute
och das Handeln mancher Menschen auch bei Alltäglichkeiten. So
INUSSTeE ich einmal bei An rad Celsius knapp eine Stunde bei der OStTt
1n Tirana anstehen, schwitzen 1n drängelnde Frauen 1abwehren. Als iıch
ndlich der Reihe Wal, wurde mIır DESAZLT, ich solle mich doch der
Schlange für die Männer anstellen. Anfangs MUSSTIeE iıch mich auch daran
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gewöhnen, 4ass Öfters eintach der Strom austiel un:! A mıt einem Schlag
dunkel wurde der der Computer ausgıing. So kamen 1mM Wiıinter UuNgsC-
plante gemütliche Abende b€l Kerzenschein zustande. Meist kam der
Strom ach ein1ıger Leit wieder, jedoch yab auch Wochen, 1n denen der
Strom täglich ber mehrere Stunden abgeschaltet wurde, W 45 mich
manchmal wütend machte, enn niemand hatte eine Erklärung für den
Stromaustall.

Insgesamt überwiegen jedoch die schönen Erlebnisse, die mI1r AUS Al1-
banien 1ın Erinnerung leiben. Vor allem die Natur und die herzlichen
Menschen haben mich beeindruckt. In mancher Hinsicht befinden sich
Mensch und Natur in Albanien 1mM Einklang miteinander. Beide lassenErfahrungen sich mıt d€l'l Attributen Oftenheit, Liebenswürdigkeit un Treue, aber
auch Unberührtheit, Ursprünglichkeit un: Melancholie charakterisie-
16  = Bizarre, romantische und außerst verschiedene Bilder pragen die g_.
heimnisvolle Landschaft Albaniens. Fur mich als Deutscher machte sS1Ce
auf meılınen kleineren Reisen einen exotischen Eindruck, da Vegetation
unTierwelt innerhalb Albaniens sehr unterschiedlich sind SO dominie-
TeN 1mM Norden Kietern- un: Laubwälder, 6S oibt Hasen, W ölfe un: 1in
manchen Gebieten Baäaren: 1n süudlicheren Gebieten wachsen Palmen,
Orangenbäume und Melonen, OÖOrrt leben Schildkröten un Schlangen.
Aber Schlangen un! Skorpione xibt auch 1m Norden. Mıiıt letzteren
durfte ich 1in me1lınem /Zimmer Bekanntschaft machen.
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Eıne Besonderheit 1m Landschaftsbild sind die leinen Betonbunker,
die dem kommunistischen Regime Hunderttausenden in gallz
Albanien errichtet wurden un: auch heute och überall W1e€e Pilze 1n der
Natur stehen. Manchmal entstehen sehr ausgefallene und interessante
Bilder 1AUT: durch diese Betonpilze, WCIL1N diese unt angemalt der als
Getreide- un Maiskammer umtunktioniert werden.

USBßUNJYE JII

i e

Alles 1in allem sind Albanien und seıne Bewohner Zzu einen geheim-
nisvoll, nıcht ımmer auf den ersten Blick durchschaubar, Zu anderen
1aber liebenswürdig, reizend un beeindruckend schön. In meınem Jahr
lernte ich 6S lieben — und manchmal auch hassen. Ich bın 7ar troh,
wieder in gewohnte un geordnete Verhältnisse kommen, lasse J6doch eıne Menge lieber und treuherziger Menschen und eın
wunderschönes Land zurück. Ich habe 1e] ber eın remdes Land, selne
Sprache und Kultur gelernt und bin stolz darauf und ankbar dafür, eine
solch abenteuerliche, spannende und interessante Zeit erleht haben
Sie wird MI1ır immer 1n Erinnerung leiben.
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